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{203}An die Redaktion der »Frankfurter Zeitung«
München den 1. März 1917.
An die Redaktion der »Frankfurter Zeitung«.
Sie wünschen, daß auch ich mich an Ihrer publizistischen Werbearbeit zugunsten der neuen Kriegsanleihe mit einem kurzen Beitrag beteilige.
Zu sagen, warum man den Sieg Deutschlands wünscht und glaubt, ist mit zwei Worten, und auch mit tausend, nicht möglich. Es handelt sich da um letzte Gebundenheiten des Fühlens und Denkens, die der Explikation widerstreben. Das einzelne Argument wird immer beschränkt und nüchtern sein.
Indem ich Ihrer Aufforderung folge, will ich nicht an die Herzen, die Leidenschaften, die Liebe, den Stolz oder gar den Haß appellieren. Ich stelle eine einfache Vernunfterwägung an – für Solche, deren Gedankengang nicht geradezu in der Richtung auf Erzbecken und Handelsherrschaft sich zu bewegen gewöhnt ist.
Wer ein nationales Deutschland wünscht – und kein nationalistisches; wer also wünscht, daß Deutschland weitherzig, frei, weltbürgerlich-gesittet und menschlicher Bildung grenzenlos zugethan sich erweisen könne; wer wünscht, daß in Deutschland Kultur
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